
Die sozialistische Grundrechtskonzeption Art. 19

d) Zunächst ist zu beachten, daß die marxistisch-leninistische Staats- und Rechtslehre 24 
der Frage der Garantie der Grundrechte so große Bedeutung beimißt, daß dieser Wesens
zug sogar an die Spitze des Grundrechtsteils der Verfassung gestellt ist (s. Rz. 5 zu
Art. 19). Hermann Klenner (Zu unbewältigten Grundrechtsproblemen, Demokratie und 
Grundrechte, S. 119) wies auf diese Frage hin. Sie ist näher zu untersuchen.

Eberhard Poppe unterteilt die Garantien in politische, ideologische, ökonomische, juri
stische und »andere« (Der Verfassungsentwurf..., S. 534). Er spricht von einem System 
der Grundrechtsgarantien. Die politische Garantie sieht er in der vom Volk geschaffe
nen Gesellschafts- und Staatsordnung, in der Herrschaft der Arbeiter und Bauern unter 
Führung der Partei der Arbeiterklasse. Die ideologische Garantie besteht ihm zufolge in 
der wissenschaftlichen Weltanschauung des Marxismus-Leninismus und dem sozialisti
schen Staatsbewußtsein, die ökonomische Garantie im sozialistischen Eigentum an Pro
duktionsmitteln und der neuen Form der Planung und Leitung, innerhalb derer die Werk
tätigen das Recht hätten, Einfluß auf die prinzipielle Gestaltung der Wirtschaft zu neh
men (Die Rolle der Arbeiterklasse . . ., S. 15). Hier wird nichts anderes genannt, als was 
die Qualität der sozialistischen Gesellschafts- und Staatsordnung ausmacht (s. Rz. 6 zu 
Art. 19). Es handelt sich hier um generelle Garantien. Wenn nach Art. 86 die sozialisti
sche Gesellschaft, die politische Macht des werktätigen Volkes, ihre Staats- und Rechts
ordnung als die grundlegenden Garantien für die Einhaltung und die Verwirklichung der 
Verfassung im Geiste der Gerechtigkeit, Gleichheit, Brüderlichkeit und Menschlichkeit 
bezeichnet werden, so wird mit diesem Satz, der den Abschnitt über die sozialistische Ge
setzlichkeit und Rechtspflege einleitet, dieser Gedanke nochmals aufgenommen. Er 
schließt die Einhaltung und Verwirklichung der in der Verfassung verankerten Grund
rechte ein (s. Erl. zu Art. 86). Diese Garantien könnne aber nichts anderes bewirken, als 
daß sie die Voraussetzungen für die Ausübung der Grundrechte schaffen. Das ist nicht 
ohne Belang. Es kann davon ausgegangen werden, daß die sozialistische Gesellschafts- und 
Staatsordnung für die sozialistischen Grundrechte in ihrer durch die Zielsetzung be
schränkten Substanz — freilich auch nur in dieser - solches leistet. Diese Garantien besa
gen aber noch nichts darüber, was geschehen soll, falls die sozialistischen Grundrechte 
doch verletzt werden. Daß ein solcher Fall möglich ist, wird nunmehr, wie gezeigt (s.
Rz. 22 zu Art. 19), zugegeben.

e) Deshalb sind die besonders in der Verfassung geregelten juristischen Garantien ei- 25 
ner sorgfältigen Prüfung zu unterziehen. Diese scheinen am ehesten geeignet, die Frage zu 
lösen, welchen Schutz der einzelne vor Verletzung seiner Grundrechte hat. Eberhard Pop
pe (Die Rolle der Arbeiterklasse ..., S. 15) weist hierbei auf die Regelungen des Art. 19 
Abs. 1 und 2 hin. Bedeutung könnte vor allem der Verfassungsauftrag zur Gewährlei
stung der sozialistischen Gesetzlichkeit und der Rechtssicherheit in Art. 19 Abs. 1 Satz 2 
haben. Jedoch handelt es sich hier, ebenso wie bei der behaupteten Qualität des sozialisti
schen Staates, um eine generelle Garantie (s. Rz. 46 zu Art. 19). Mit ihr wird für die anste
hende Frage nichts gewonnen. Eberhard Poppe argumentiert deshalb folgerichtig weiter.
Er meint, neben den generellen Garantien seien alle Grundrechte mit speziellen, in der 
Verfassung näher bezeichneten Garantien ausgestattet. Bei einer Beeinträchtigung seiner 
Rechte könne jeder Bürger staatlichen oder gesellschaftlichen Rechtsschutz beanspruchen 
und könne die zuständigen staatlichen Organe verpflichtend ersuchen, ihm bei der Wie- 549
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